
Wird	diese	Nachricht	nicht	richtig	dargestellt,	klicken	Sie	bitte	hier.

Bericht	Dezember	2020

{ANREDE[std:Liebe	Investoren,	liebe	Freunde	des	smarten	und	fairen	Anlegens]}	{NACHNAME},

zunächst	wünsche	ich	zu	dem	Neuen	Jahr	alles	Gute.	

Sehr	gerne	berichte	ich	über	die	Entwicklung	des	Smart	&	Fair-Fonds	im	Dezember.	Zusätzlich	erfolgt	ein	Rückblick	auf	das	gesamte	Jahr	2020,	einige
Einblicke	sowie	ein	Ausblick.	Es	gab	sowohl	Licht	als	auch	Schatten;	in	Summe	bin	ich	zufrieden.	Ich	hoffe,	Sie	sind	es	auch.

Fondsvermögen:	€	58,3	Mio.	vs.	€	50,4	zum	Jahresanfang

Der	Anstieg	des	Fondsvolumens	im	Dezember	um	€	0,6	Mio.	auf	€	58,3	Mio.	resultierte	vor	allem	aus	Wertsteigerungen.	

Im	Gesamtjahr	stiegt	das	Fondsvolumen	von	€	50,4	Mio.	auf	€	58,3	Mio.	Hierbei	zu	berücksichtigen	sind	€	0,9	Mio.	Ausschüttung,	€	0,6	Mio.	Wertsteigerung
und	€	8,2	Mio.	Mittelzuflüsse.	Vielen	Dank	für	das	Vertrauen.	

Leider	sind	im	Jahre	2020	weniger	Fondsanteile	gekauft	worden,	als	die	von	mir	erhoffte	-	und	der	Universal-Investment	avisierte	-	Summe	von	€	20	Mio.	Das
geringere	Anlegerinteresse	ist	einerseits	wohl	auf	die	coronabedingte	Unsicherheit	zurückzuführen.	Andererseits	zeigt	sich,	wie	schwierig	es	ist,	das
Fondsvolumen	ohne	teuren	aktiven	Vertrieb	zu	steigern.	Finanzanlagen	werden	unverändert	verkauft	und	nicht	gekauft.	Entsprechend	haben	häufig
mittelmässige	Fonds	mit	den	höchsten	Gebühren	höhere	Mittelzuflüsse	als	attraktive	Produkte	ohne	teuren	Vertrieb...

Allerdings	bin	ich	guter	Dinge,	dass	das	Fondsvolumen	des	Smart	&	Fair-Fonds	zukünftig	signifikant	steigen	wird	und	damit	die	Kostenbelastung	für	alle	Anleger
weiter	sinkt.	Einerseits	engagiere	ich	mich,	um	die	Kostenproblematik	stärker	ins	Bewusstsein	zu	rücken.	(Zuletzt	durch	ein	"White	Paper"	dessen	drei	einfache
Leitsätze	jeden	Anleger	ermöglichen,	selbständig	wie	ein	Profi	zu	investieren).	Damit	besteht	die	Hoffnung,	dass	die	Aufmerksamkeit	auf	Fonds	ohne	hohe
Vertriebskosten	gelenkt	wird.	Außerdem	sollte	der	Smart	&	Fair-Fonds	auch	aus	einem	anderen	Grund	mehr	Interesse	finden.	Denn	ab	einer	Laufzeit	von	drei
Jahren	nehmen	Fondsrater	sowie	professionelle	Fondsallokatoren	Fonds	unter	ihre	Lupe.	Ich	gehe	von	einem	guten	Rating	aus	und	hoffe	daraufhin	auf	mehr
Zuflüsse	in	den	SFF.

Zu	dem	guten	Rating	sollte	auch	die	offizielle	Gesamtkostenbelastung	des	letzten	Geschäftsjahres	von	0,45	%	beitragen.	Damit	liegt	der	SFF	meines	Wissens
an	der	Spitze	aller	Mischfonds.	Derzeit	liegen	die	Kosten	bei	0,44	%	p.a.

Anteilswert	zum	31.12.2020:	€	108,10	vs.	€	108,68	Ende	2019

Der	Anteilswert	ist	diesen	Monat	von	€	107,37	auf	€	108,10	gestiegen.	Der	leichte	Anteilspreisrückgang	im	Vergleich	zum	Vorjahreswert	-	trotz	positiver
Wertentwicklung	-	resultiert	aus	der	Ausschüttung	in	Höhe	von	€	2,--.

Monatsperformance	von	0,7	%;	Performance	in	2020:	1,3	%;	Performance	seit	Auflage:	3,9	%	p.a.		

Quelle:	Universal	Investment

Die	Monatsperformance	von	0,7	%	resultiert	aus	einem	Beitrag	der	Aktien	in	Höhe	von	rund	0,6	%	und	einem	Beitrag	von	circa	0,1	%	seitens	der	Anleihen.	

Performancebeiträge	in	2020



Quelle:	Universal	Investment

Die	Jahresperformance	von	1,3	%	resultierte	aus	einem	Beitrag	der	Anleihen	von	1,65	%	einem	Beitrag	der	Aktie	von	0,14	%	sowie	Kosten	von	0,46	%.
Erstklassige	Anleihen	und	Hochzinsanleihen	haben	entsprechend	ihrer	Gewichtung	von	55	%	bzw.	15	%	zu	der	Rentenperformance	beigetragen.	

Das	Schwankungsrisiko	von	Hochzinsanleihen	wurde	im	März/April	deutlich,	als	vor	allem	ihretwegen	der	Fonds	allein	bei	den	Renten	4	%	verlor.	Mit
insgesamt	14,5	%	war	der	maximale	Verlust	für	einen	-	immer	wieder	mal	vorkommenden	-	Börsencrash	normal.	Erneut	zeigt	die	schnelle	Erholung,	dass	es
sich	lohnt,	gerade	in	Krisenzeiten	investiert	zu	bleiben.

Unterdurchschnittliche	Performance	der	Aktien	im	Berichtsmonat

Diesen	Monat	performten	die	Aktien	des	Fonds	unterdurchschnittlich:	Sie	gewannen	2,0	%,	während	der	DAX	um	3,2	%,	der	europäische	Stoxx	600	um	2,6	%
und	der	amerikanische	S&P	500	um	3,7	%	stiegen.	

Überdurchschnittliche	Performance	der	Aktien	im	Gesamtjahr

Im	Jahr	2020	verloren	die	Aktien	im	Fonds	1,5	%.	Der	die	meisten	Titel	am	besten	abbildende	europäische	Stoxx	600	verlor	4,5	%	während	der	DAX	um	3,8	%
und	der	S&P	500	dank	der	Technologiewerte	sogar	um	16,1	%	stieg.	Besonders	im	Vergleich	zu	Low-Vola	Aktien	konnten	unsere	Aktien	glänzen,	die	mit	6,3	%
in	2020	sehr	schlecht	rentierten.

Nachfolgende	Grafik	zeigt,	dass	Low-Vola	Aktien	in	negativen	Börsenphasen	zwar	das	Versprechen	geringerer	Kursverluste	einhielten;	dies	konnte	allerdings
die	sehr	schwache	relative	Entwicklung	des	Novembers	nicht	kompensieren.	(Die	Hoffnung	auf	einen	Impfstoff	führte	vor	allem	zu	einem	Anstieg	von
schwankungsintensiven,	konjunkturabhängigen	Aktien.)	Entsprechend	verloren	die	Low	Vola	Aktien	im	Gesamtjahr	6,3	%	gegenüber	den	3,3	%	des	breiten
Marktes.	

Quelle:	Universal	Investment/Bloomberg

Neben	dem	negativen	Einfluss	der	Aktienstrategie	"Low-Risk"	war	auch	das	Währungsengagement	außerhalb	Europas	negativ	für	die	relative	Performance.	So
ist	der	US-Dollar	gegenüber	EUR	um	8	%	gesunken	und	hat	zu	einem	negativen	Beitrag	bei	den	Aktien	von	0,6	%	geführt.	
Positiv	hingegen	war	der	Nachhaltigkeitsfilter:	Nachhaltigkeitsindizes	performten	rund	1,5	%	besser	als	konventionelle	Aktienindizes.	Auch	die	zweimalige
Rebalanzierung	der	Aktien	in	der	Crashphase	hatte	einen	positiven	Einfluss	auf	die	Aktienperformance.	

Tops	&	Flops	im	Berichtsmonat



Quelle:	Universal	Investment

Bei	den	Gewinnern	und	Verlierern	des	Berichtsmonats	gibt	es	keine	Auffälligkeiten.	

Tops	und	Flops	im	Gesamtjahr



Quelle:	Universal-Investment

Gewinner	und	Verlierer	des	Gesamtjahres	sind	nur	im	Aktienmarkt	zu	finden.	Bei	den	Gewinnern	sticht	Sony	heraus,	die	erst	dieses	Jahr	neu	aufgenommen
wurden.	Mit	einem	Verlust	von	55	%	ist	Aéroport	de	Paris	klar	ein	Verlierer	der	Coronakrise,	der	(zum	Glück)	ausgetauscht	wurde.	Erneut	wird	die	Bedeutung
einer	guten	Diversifikation	deutlich.
		

Durchschnittliche	Performance	im	Berichtsmonat...

...gegenüber	allen	in	Deutschland	erwerbbaren	konservativen	Mischfonds...

...gegenüber	den	größten	Stiftungsfonds...



Im	Berichtsmonat	lag	der	Smart	&	Fair-Fonds	exakt	auf	der	Performance	des	Durchschnitts	der	defensiven	Mischfonds	und	leicht	über	dem	Durchschnitt	der
größten	Stiftungsfonds.

Durchschnittliche	Performance	in	2020

...gegenüber	allen	in	Deutschland	erwerbbaren	konservativen	Mischfonds...

...gegenüber	den	größten	Stiftungsfonds...



Auch	im	Gesamtjahr	lag	die	Performance	exakt	im	Durchschnitt	der	Vergleichsgruppe	und	leicht	überdurchschnittlich	im	Vergleich	zu	den	größten	Fonds.

Die	relative	Performance	ist	etwas	enttäuschend,	da	die	Kosten	gegenüber	den	meisten	Fonds	rund	0,5	%	niedriger	sind.	Eigentlich	bin	ich	daher	auf
Überperformance	eingestellt;	wenn	natürlich	auch	nicht	jedes	Jahr.	Die	Minderperformance	lässt	sich	allerdings	durch	die	Währungsverluste	von	0,6	%	sowie
die	etwas	riskantere	Anlagepolitik	(höhere	Aktien-	und	Hochzinsquote)	erklären.	Letztere	sollte	in	"normalen"	Börsenjahren	wieder	zu	einer
überdurchschnittlichen	Performance	führen.

Überdurchschnittliche	Performance	seit	Auflage

...gegenüber	allen	in	Deutschland	erwerbbaren	konservativen	Mischfonds...

...gegenüber	den	größten	Stiftungsfonds...



Quelle:	Morningstar/Universal-Investment.	Als	Startzeitpunkt	für	den	Performancevergleich	per	Auflage	am	7.3.	wurde	der	9.3.2018	gewählt,	da	der	Fonds	aus	technischen	Gründen	ab	diesem	Datum	investiert	war.	Vergangene	Performance	ist	kein	Hinweis	für	zukünftige	Wertentwicklung.

Unverändert	liegt	die	Performance	seit	Auflage	gegenüber	beiden	Vergleichsgruppen	weit	vorne.	

Rendite-Risiko-Profil

Auf	eine	Darstellung	des	Rendite-Risiko-Profils	des	letzten	Jahres	wird	diesen	Monat	leider	verzichtet,	da	AssetStandard	als	Datenlieferant		Wartungsarbeiten
durchführt.

Aktivitäten

Im	Dezember	wurden	keine	wesentlichen	Anpassungen	vorgenommen.

Im	Gesamtjahr	hat	das	Fondsmanagement	die	Mittelzuflüsse	genutzt,	um	die	Anleihen	weiter	zu	diversifizieren	(derzeit	hält	der	Fonds	340	Anleihen	von	293
unterschiedlichen	Emittenten)	und	die	Aktienquote	bei	30	%	zu	halten.	Während	der	Coronakrise	wurden	dazu	zweimal	Aktien	nachgekauft.	Zum	Glück	reichten
die	liquiden	Mittel	zum	Nachkauf	aus;	auch	weil	es	zu	keinen	Rückflüssen	von	Anlegern	kam.	
Aufgrund	der	starken	Schwankungen	an	den	Börsen	hatten	wir	die	halbjährliche	Überprüfung	und	den	Austausch	der	Low-Risk	Aktien	von	April	auf	Mai
verschoben.	Der	neue	Rhythmus	ist	nun	Mai-November.	
Insgesamt,	und	ohne	Berücksichtigung	der	Zuflüsse,	wurden	Umschichtungen	von	rund	€	13	Mio.	durchgeführt.	Dies	entspricht	einer	Portfolio	Turnover	Rate
(PTR)	von	sehr	geringen	24	%.	Bildlich	gesprochen	bedeutet	diese	Quote,	dass	ein	Wertpapier	durchschnittlich	nur	alle	4	Jahre	ausgetauscht	wird.	Es	freut
mich,	dass	mit	diesen	geringen	Transaktionen	nicht	nur	das	Spekulationsverbot	von	Stiftungen	beachtet	wird,	sondern	auch	nur	geringe	direkte	und	indirekte
Transaktionskosten	anfallen.

Weitere	Informationen	zum	Fonds,	insbesondere	Anlagestruktur	und	Kennzahlen,	erhalten	Sie	von	dem	Fact	Sheet	der	Universal.

Nachhaltigkeit



Nachhaltigkeit

Das	im	Header	jedes	Monatsberichts	gezeigte	Nachhaltigkeitsrating	von	Morningstar	(Hoch)	basiert	auf	den	Nachhaltigkeitsanalysen	der	Ratingagentur
Sustainalytics.	Es	freut	mich,	dass	auch	die	Ratingagentur	MSCI	-	deren	Ratings	Basis	für	den	Nachhaltigkeitsfilter	des	SFF	sind	-		zu	einem	vergleichbar
guten	Nachhaltigkeitsrating	kommt.	Gerne	stehe	ich	für	weitere	Informationen	zur	Nachhaltigkeit	des	Fonds	zur	Verfügung.	

Temporärer	Fondskauf	ohne	Ausgabeaufgeld

Bekanntermaßen	schüttet	der	Fonds	am	15.	Januar	aus,	sodass	sich	der	Fondspreis	an	diesem	Tag	um	€	1,80	reduziert.	Um	eine	Anlage	der	Ausschüttung
zum	Netto-Fondspreis	zu	ermöglichen,	berechnet	die	Depotbank	zwischen	dem	15.	und	22.	Januar	keine	Antiverwässerungsgebühr	von	0,15	%.	Alle	Käufer	in
diesem	Zeitraum	sparen	also	0,15	%	der	Anlagesumme.	

Nutzen	Sie	den	günstigen	Anlass	zum	Erwerb	des	Smart	&	Fair-Fonds!	Das	Argument:	"Der	DAX	ist	ja	auf	einem	All	Time	High	-	ich	warte	auf	einen
Rücksetzer"	ist	nicht	nur	theoretisch	unbegründet	(Vgl.	www.wettlauffer.ch/media/dax_20.000_sus_5-17_wettlauffer.pdf),	sondern	wird	erfahrungsgemäß	auch
nicht	befolgt.	Ansonsten	hätte	sich	das	Fondsmanagement	während	der	Rücksetzer	im	Frühjahr	und	Oktober	vor	Mittelzuflüssen	nicht	retten	können...:)		

Anpassung	der	Anlagepolitik

Die	auf	die	Anlegerbedürfnisse	ausgerichtete	Anlagepolitik	hat	sich	auch	in	einem	schwierigen	Kapitalmarktumfeld	bewährt,	sodass	sie	grundsätzlich
unverändert	beibehalten	wird.	Dennoch	passen	wir	uns	neuen	Situationen	am	Kapitalmarkt	an.	Der	Anlageausschuss	hat	daher	gemeinsam	mit	dem
Fondsmanagement	folgendes	beschlossen:	

1.	Bei	der	Aufstockung	des	Anteils	konservativer	Hochzinsanleihen	werden	zusätzlich	zur	Nachhaltigkeit	weitere	Risikofilter	eingezogen:	eine	hohe
Beschäftigtenzahl	des	emittierenden	Unternehmens	sowie	ein	hohes	Kreditengagement	einer	Bank.	Beide	Faktoren	werden	als	Sicherheit	für	eine	eventuelle
Unterstützung	durch	den	Staat	angesehen.	Mit	dieser	Maßnahme	erwarten	wir,	Kreditrisiken	zu	reduzieren	und	trotz	der	geringen	Zinsen	eine	positive
Risikoprämie	zu	erwirtschaften.	
2.	Um	in	eventuellen	Börsenschwächen	handlungsfähig	zu	sein	(Rebalanzierung	der	Aktienquote	und	eventuell	stärkere	Aufstockung	der	Hochzinsanleihen),
werden	die	Kasse	und	Anleihen	bester	Liquidität	aufgestockt.	
3.	Die	Aktienanzahl	wird	transaktionskostenschonend	kontinuierlich	erhöht,	um	das	Einzelwertrisiko	noch	weiter	zu	reduzieren.	

Ausblick

Die	Zinsen	bleiben	niedrig,	sodass	die	Rendite	des	Fonds	maßgeblich	durch	die	Aktienkursentwicklung	bestimmt	wird.	Diesbezüglich	bin	ich	grundsätzlich,	d.	h.
ohne	unvorhersehbare	Ereignisse,	optimistisch.	Aktien	sind	im	Vergleich	zu	anderen	risikobehafteten	Anlagen	immer	noch	preiswert	und	werden	daher
mangels	Alternativen	viel	Kapital	anziehen.	(Siehe	dazu	auch	die	Argumente	in:	www.stiftungsmarktplatz.eu/blog/coronakrise-fuehrt-dax-auf-20-000/)

Für	dieses	Jahr	erwartet	ich	daher	eine	attraktive	Rendite,	welche	ausreichen	sollte,	um	sowohl	eine	2022er	Ausschüttung	von	€	1,80	pro	Fondsanteil	zu
verdienen	als	auch	die	Rücklagen	zu	stärken.	

An	dieser	Stelle	spreche	ich	-	gerne	auch	in	Ihrem	Namen	-	ein	großes	Dankeschön	an	das	Fondsmanagement	Team	um	Jens	Olm	und	Joming	Chiang	sowie
meinen	Anlageausschusskollegen	Markus	Hesse	aus.	Die	Zusammenarbeit	war	menschlich	immer	sehr	angenehm,	dabei	von	hoher	Professionalität	und	der
Bereitschaft,	auf	die	Anlegerbedürfnisse	einzugehen,	gekennzeichnet.	Man	merkt	die	besondere	Identifikation	mit	dem	außergewöhnlichen	Produkt	und	es	freut
mich,	dass	auch	die	Kollegen	persönlich	betroffen	sind,	wenn	der	SFF	einmal	nicht	der	beste	Fonds	ist.	So	soll	es	weitergehen	und	darauf	freue	ich	mich	sehr.

Herzlicher	Gruß		

Ihr	/	Dein	

Frank	Wettlauffer



Wenn	Sie	diese	E-Mail	(an:	{EMAIL})	nicht	mehr	empfangen	möchten,	können	Sie	diese	mit	einem	Klick	hier	abbestellen.
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Gefällt	Ihnen	der	Newsletter?

Er	ist	diesen	Monat	wieder	recht	unspektakulär,	aber	das	bedingt	ja	auch	das	(Erfolgs-)	Konzept	des	Fonds.	Wir	möchten	die	Interessen	der	Anleger	vertreten
und	verzichten	daher	auf	Aktionismus	zugunsten	günstiger	Gebühren.	Des	Weiteren	ist	uns	"Produktwahrheit	und	Produktklarheit"	sowie	Transparenz	wichtig.
Nichts	ist	so	unangenehm	wie	(negative)	Überraschungen.	

Falls	Sie	kein	Interesse	an	dem	Smart	&	Fair-Fonds	haben,	verweise	ich	auf	die	Möglichkeit,	sich	unten	aus	dem	Verteiler	streichen	zu	lassen.	Ich	bitte	aber
auch	zu	beachten,	dass	man	nicht	unbedingt	in	den	SFF	investieren	muss,	um	ihn	zu	empfehlen:)	Falls	Sie	weiterhin	Informationen	beziehen,	gehe	ich	davon
aus,	dass	Sie	mit	der	Speicherung	der	Daten	laut	DSGVO	einverstanden	sind.	

Über	Anregungen	Ihrerseits	würde	ich	mich	sehr	freuen.


